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Vorrede.

Auf Veranlassung der Zentralkommission für wissenschaftliche Landes¬
kunde von Deutschland haben wir es unternommen, die landeskundliche
Litteratur für das Fürstenthum Lippe zusammenzustellen. Bei der Anord¬
nung des Stoffs haben wir die von der Kommission aufgestellten und
demnächst im Druck erscheinenden „Xornialbestimmungen für die Zusammen¬
stellungen der landeskundlichen Litteraturen" zu Grunde legen können.

Die verhältnissmüssig geringe Ausdehnung unseres (iebietes machte
es möglich und liess es zweckmässig erscheinen, auch die gesummte
geschichtliche Litteratur in einem VI. Abschnitte mit aufzunehmen. Wenn
wir auch in einigen anderen Tunkten über den Kähmen der Normal-
bestimmungen hinausgegangen sind, so leitete uns dabei der Wunsch,
möglichst alles gedruckte Material für unseren kleinen Hezirk hier
zusammenzubringen, und wir glauben nicht, dass die Arbeit dadurch
für speziell landeskundliche Zwecke minder brauchbar geworden ist.

Die neuen Normalbestimniungen sind uns zu spat zugänglich ge¬
worden, als dass es uns noch möglich gewesen wäre, allen darin auf¬
gestellten Fordeningen gerecht zu werden. So konnte vor allem die Angabe
der Seitenzahl, wenigstens bei selbständigen Werken, nicht mehr hinzu¬
gefügt werden.

Von Vorarbeiten, welche wir benutzen konnten, lag nur die den
Lippischen Regesten vorgedruckte „Litteratur der Lippischen Geschichte"
vor, von deren Verfasser, Herrn (ieli Oberjustizrath Preuss, dem Vorsteher
unserer öffentlichen Hibliothek, wir bei unserer Arbeit die wirksamste
Unterstützung gefunden haben. Wenn unsere Zusammenstellung irgend
welchen Anspruch auf Vollständigkeit und Korrektheit erheben kann, so
ist das in erster Linie ihm zu danken.

Es ist naturgemäss schwer, zwischen den aufzunehmenden und nicht
aufzunehmenden Werken, Abhandlungen u. s. w. eine feste Grenzlinie zu
ziehen. Indem wir uns dem von berufener Seite ausgesprochenen (irund-
satze: Lieber ein paar hundert Titel zuviel aufzunehmen, als einen un¬
entbehrlichen zu wenig, anschlössen, haben wir auch manchem unbedeutenden
Aufsatze einen Platz gegönnt, glauben aber keinen wesentlichen und
wichtigen ausgelassen zu haben Da aber bei bibliographischen Arbeiten
trotz aller Aufmerksamkeit doch leicht etwas übersehen werden kann, und
da es uns in einzelnen Fallen nicht gelungen ist, die Titel so korrekt
wiederzugeben, wie wir gewünscht hätten, weil uns die betreffenden Werke
selbst nicht zugänglich waren, so bitten wir alle, welche die Schrill
benutzen, uns auf etwaige ihnen auffallende Lücken und IrrthümM auf¬
merksam zu machen.

Detmold, den 1. April 18RG.
Die Herausgeber.
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